
. Gesetzesänderungen im SGB XII und SGB I  

------------------------------------------------------------- 

Durch das Gesetz zur Anpassung des Zwölften und des Vierzehnten Buches Sozialgesetzbuch 

und weiterer Gesetze (SGBXIIuXIVÄndG) ist es im Existenzsicherungsrecht zu ein paar 

Änderungen gekommen.  

 

Im SGB XII wurde zum 1.1.2024 folgendes geändert:  

- Anrechnungsfrei sind „Einnahmen in Geldeswert, die nicht im Rahmen einer Erwerbstätigkeit, 

des Bundesfreiwilligendienstes oder eines Jugendfreiwilligendienstes zufließen“ (§ 82 Abs. 1 Nr. 

11 SGB XII-N) 

- Überbrückungsgeld nach § 51 des Strafvollzugsgesetzes oder vergleichbare Leistungen nach 

landesrechtlichen Regelungen (§ 82 Abs. 1 Nr. 10 SGB XII-N) 

- Nachzahlungen, die nicht für den Monat des Zuflusses erbracht werden, sind, wenn sie höher 

sind als der monatliche Anspruch auf sechs Monate zu verteilen (§ 82 Abs. 7 SGB XII-N). Vorher 

durften diese aufgrund BSG-Rechtsprechung nur im Zuflussmonat angerechnet werden und Rest 

wurde dann zu Vermögen. Durch die Neuregelung findet gesetzgeberisch organisierter 

Vermögensraub statt. 

- Festsetzung der Minderung der Regelleistungen bei Verpflegung in Gemeinschaftsunterkünften 

und Stromkosten in § 142 SGB XII - N  

Ansonsten wurden diverse Folgeänderung wegen der Einführung des Vierzehnten Buches zur 

zum sozialen Entschädigungsrecht / SGB XIV – Gesetzes durchgeführt 


